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(54) Bezeichnung: Verbundanordnung

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Verbun-
danordnung mit einem ein Produktionsrichtung (P) und eine
Querrichtung (Q) aufweisenden Abstandsgewirke (1), wel-
ches eine erste flachige Gewirkelage (2), eine zweite flachi-
ge Gewirkelage (3) und die Gewirkelagen (2, 3) verbindende
Abstandsfaden (4) aufweist. Die Verbundanordnung umfasst
des Weiteren eine Deck- und Dekorschicht (5), welche an die
erste flachige Gewirkelage (2) anschlie3t. Erfindungsgeman
weist das Abstandsgewirke (1) Komprimierungsbereiche (7)
auf, an denen das Abstandsgewirke (1) zur Strukturierung
der Deck- und Dekorschicht (5) dauerhaft zumindest teilwei-
se komprimiert ist, wobei die erste, der Deck- und Dekor-
schicht (5) zugewandte flachige Gewirkelage (2) in Produk-
tionsrichtung (P) und Querrichtung (Q) eine gréRere Dehn-
barkeit als die zweite Gewirkelage (3) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verbundanordnung
mit einem eine Produktionsrichtung und eine Quer-
richtung aufweisenden Abstandsgewirke, welches ei-
ne erste flaichige Gewirkelage, eine zweite flachige
Gewirkelage und die Gewirkelagen verbindende Ab-
standsfaden aufweist und mit einer an der ersten fla-
chigen Gewirkelage anschlieffenden Deck- und De-
korschicht.

[0002] Die Verbundanordnung ist insbesondere fir
eine Sitzauflage oder eine Innenverkleidung vorgese-
hen bzw. als Sitzauflage oder Innenverkleidung aus-
gestaltet.

[0003] Die Zuordnung der Produktions- und Quer-
richtung ist bei gewirkten Textilien Ublich, wobei
die Produktionsrichtung auch als Wirkrichtung oder
Langsrichtung bezeichnet wird. Bei dem Abstands-
gewirke verlaufen die einzelnen das Gewirke bilden-
den Faden entlang der Produktions- bzw. Wirkrich-
tung und weisen davon ausgehend ein Ublicherweise
wiederkehrendes Wirkmuster auf, wonach beispiels-
weise die Abstandsfaden zwischen den beiden Ge-
wirkelagen - gegebenenfalls auch mit einem Versatz
entlang der Querrichtung - hin und her verlaufen.

[0004] Gemal der Ublichen Begriffsdefinition wei-
sen die beiden flachigen Gewirkelagen entlang der
Produktionsrichtung verlaufenden Maschenstabchen
und entlang der Querrichtung verlaufenden Ma-
schenreihen auf.

[0005] Abstandsgewirke zeichnen sich durch einen
leichten, luftdurchldssigen Aufbau aus, wobei Ab-
standsgewirke durch die zwischen den beiden Gewir-
kelagen verlaufenden Abstandsfaden in Richtung ih-
rer Dicke elastisch sind. Als Abstandsféaden sind dazu
Ublicherweise Monofilamentgarne vorgesehen, wel-
che aufgrund ihrer Struktur eine vergleichsweise ho-
he Ruckstellwirkung aufweisen.

[0006] Aufgrund der elastischen Eigenschaften kon-
nen Abstandsgewirke als weiche, elastische und eine
Luftzirkulation ermdglichende Schichten bei Matrat-
zen, Polstermébeln, Bekleidungsstiicken oder Schu-
he vorgesehen sein. Abstandsgewirke werden als
technische Textilien auch im Automobilbereich, bei-
spielsweise fiur Klimasitze und Sitzbezlige einge-
setzt, wobei Abstandsgewirke aufgrund ihrer Polster-
eigenschaften und des sehr guten Ruckstellvermo-
gens eine gute Konturanpassung erméglichen.

[0007] Darlber hinaus sind Abstandsgewirke im Au-
tomobilbereich aber auch bei anderen Anwendun-
gen, wie beispielsweise im Mébelbau, im besonderen
Male zur Unterpolsterung geeignet. So werden Ab-
standstextilien im Automobilbereich fiir die Innenver-
kleidung eingesetzt, wobei Verbundmaterialien mit

einem Abstandstextil und einer aufkaschierten Textil-
schicht, beispielsweise Leder, Kunstleder oder einer
Dekorfolie zur Verkleidung des Dachhimmels, der Ar-
maturenbretter, der Mittelkonsolen sowie der Trin-
nenseiten eingesetzt werden kénnen.

[0008] Ein Verbundmaterial bzw. eine Verbundan-
ordnung mit einem Abstandsgewirke und einer Deck-
und Dekorschicht wird dabei Ublicherweise mit ei-
ner darunter liegenden entweder starren oder flexi-
blen Grundstruktur verbunden. Beispielsweise kann
die Verbundanordnung fir die Innenverkleidung oder
im Md&belbau auf eine starre Unterkonstruktion oder
auch bei der Bildung eines Sitzes oder einer Sitzfla-
che auf einer nachgiebigen Unterkonstruktion aufge-
bracht werden.

[0009] Sowohl bei einer starren als auch bei einer
nachgiebigen Unterkonstruktion ergibt sich der Vor-
teil, dass Rundungen, Abwinklungen oder andere
dreidimensionale Ausformungen in einem gewissen
Male vor dem Abstandsgewirke ausgeglichen wer-
den koénnen, wobei in vielen Fallen eine zu starke
Verformung und insbesondere ein Knicken der Deck-
und Dekorschicht verhindert werden kdnnen. Zusatz-
lich ergibt sich fir einen Benutzer eine besonders
angenehme, weiche Haptik durch die Nachgiebigkeit
des Abstandsgewirkes, wobei jedoch durch die elas-
tischen Rickstellkrafte des Abstandsgewirkes auch
eine vorgegebene Form - zumindest nach einer elas-
tischen Ruckstellung - beibehalten wird.

[0010] Obwohl Abstandsgewirke anderen elasti-
schen Materialien hinsichtlich dieser Eigenschaften
zum Teil weit Uberlegen sind, besteht gerade bei
kompliziert bzw. anspruchsvoll ausgeformten Pro-
dukten sowie bei besonders langlebigen Produkten
das Bedurfnis, die mechanischen Eigenschaften des
Abstandsgewirkes weiter zu verbessern.

[0011] Aus der DE 10 2010 010 524 B4 sind ein
Abstandsgewirke sowie eine daraus gebildete Ver-
bundanordnung mit dem Abstandsgewirke und einer
Deck- und Dekorschicht bekannt, wobei die Verbun-
danordnung fir die Anordnung Uber einem Airbag
oder einer Airbagklappe an mehreren Stellen eine re-
duzierte Reilfestigkeit bereitstellt.

[0012] Zu diesem Zweck sind die beiden flachigen
Gewirkelagen des Abstandsgewirkes jeweils aus ei-
nem Grundfadensystem und einem weiteren Faden-
system gebildet, wobei ein erster Teil der Maschen-
reihen zumindest von dem Grundfadensystem gebil-
det ist, ein zweiter Teil der Maschenreihen von dem
zweiten Fadensystem gebildet ist, wobei der Faden
bzw. die Faden des Grundfadensystems bei dem
zweiten Teil der Maschenreihen ohne eine Bildung
von Maschen geflhrt ist bzw. sind und wobei die
Gewirkelagen an dem zweiten Teil der Maschenrei-
hen in Produktionsrichtung eine geringere Reil3fes-
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tigkeit als an dem ersten Teil der Maschenreihen auf-
weisen. Durch das Auslassen von Maschen werden
also in Querrichtung verlaufende Schwachungslini-
en gebildet, wobei in beiden Gewirkelagen entspre-
chende Schwéchungslinien tibereinander oder mit ei-
nem geringen Versatz angeordnet werden, sodass
die beiden Gewirkelagen hinsichtlich in ihrer Funktio-
nalitat gleich ausgebildet sind. Entsprechend weisen
die beiden Gewirkelagen auch gleiche Uber zumin-
dest vergleichbare mechanische Eigenschaften nicht
nur hinsichtlich ihrer Reifestigkeit sondern auch hin-
sichtlich ihrer Biegesteifigkeit und Dehnbarkeit auf.

[0013] Aus der EP 0 529 671 A2 ist eine gattungs-
gemale Verbundanordnung gemal dem Oberbe-
griff des Patentanspruchs 1 bekannt, wobei ein tex-
tiler Oberstoff mit einem Abstandsgewirke durchge-
hend verklebt ist. Fir die beiden flachigen Gewirkela-
gen des Abstandsgewirkes werden unterschiedliche
mogliche Legemuster vorgeschlagen.

[0014] Eine gattungsgemale Verbundanordnung
gemal dem Oberbegriff des Patentanspruches 1 ist
aus der DE 10 2016 125 881 B3 bekannt, wobei sich
die beiden Gewirkelagen des Abstandsgewirkes hin-
sichtlich ihrer Struktur und der mechanischen Eigen-
schaften grundlegend unterscheiden. Bei der Ver-
bundanordnung mit dem Abstandsgewirke werden
die unterschiedlichen mechanischen Eigenschaften
auf besonders vorteilhafter Weise benutzt. Wahrend
eine der beiden Gewirkelagen in Produktionsrich-
tung und Querrichtung gut dehnbar ist, weist die ge-
genuberliegende Deckschicht nur eine dul3erst gerin-
ge Dehnbarkeit in Produktionsrichtung (Wirkrichtung)
und Querrichtung auf. Die Gewirkelage mit der gerin-
gen Dehnbarkeit wird angrenzend an die Deck- und
Dekorschicht angeordnet, sodass dann die gut dehn-
bare Gewirkelage der Deck- und Dekorschicht tber
die Abstandsfaden gegeniberliegt.

[0015] Hinsichtlich Biegungen des aus der
DE 10 2016 125 881 B3 bekannten Abstandsgewir-
kes bzw. eines damit gebildeten Verbundmaterials
ergibt sich ein véllig anderes Verhalten als bei ei-
nem einheitlichen Schichtmaterial. Wahrend bei ei-
nem einheitlichen Schichtmaterial wie beispielswei-
se einer dicken Kunststofffolie oder Schnittschaum
bei einer Biegung die neutrale Faser in der Regel in
der Mitte der Dicke liegt, befindet sich bei dem Ab-
standsgewirke gemal der DE 10 2016 125 881 B3
bei einer Biegung die neutrale Faser, wo also kei-
ne wesentlichen Dehnungen oder Stauchungen auf-
treten, an der Gewirkelage mit der geringen Dehn-
barkeit, welche sich unmittelbar unterhalb der Deck-
und Dekorschicht befindet. Aufgrund der Eigenschaf-
ten des Abstandsgewirkes und insbesondere der un-
mittelbar anschlieRenden Gewirkelage mit einer ge-
ringen Dehnung ist die Deck- und Dekorschicht op-
timal gegen ein Verknicken, Zwangungen oder der-
gleichen geschutzt. Bei einer gleichmaRigen konka-

ven oder konvexen Biegung kann die gegenlberlie-
gende gut dehnbare Gewirkelage entsprechend ver-
l&angert oder verkirzt werden, was auch zu einem op-
timalen Schutz der Deck- und Dekorschicht beitragt.

[0016] Die aus der DE 10 2016 125 881 B3 bekann-
te Verbundanordnung zeichnet sich durch hervorra-
gende Eigenschaften aus, wenn grofl3e gleichmafig
gebogene bzw. gewdlbte Flachen bereitgestellt bzw.
unterpolstert werden sollen.

[0017] Hinsichtlich alternativer raumlicher Anord-
nungen ist die Verbundanordnung jedoch noch ver-
besserungsbedurftig.

[0018] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegen-
den Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine Verbun-
danordnung anzugeben, welche auch besonders gut
dreidimensional mit einer vergleichsweise kleinskali-
gen Struktur versehen werden kann.

[0019] Gegenstand der Erfindung und Lésung der
Aufgabe sind eine Verbundanordnung gemal Pa-
tentanspruch 1.

[0020] Ausgehend von einer gattungsgemafien Ver-
bundanordnung ist somit erfindungsgemalf vorgese-
hen, dass das Abstandsgewirke Komprimierungsbe-
reiche aufweist, an denen das Abstandsgewirke zur
Strukturierung der Deck- und Dekorschicht dauerhaft
zumindest teilweise komprimiert ist und dass die ers-
te, der Deck- und Dekorschicht zugewandte flachige
Gewirkelage in Produktions- und Querrichtung eine
gréBere Dehnbarkeit als die zweite Gewirkelage auf-
weist.

[0021] Wie auch gemaR der DE 10 2016 125 881 B3
wird ein Abstandsgewirke eingesetzt, dessen Deck-
schichten eine unterschiedliche und insbesondere
deutlich unterschiedliche Dehnbarkeit in Produktions-
und Querrichtung aufweisen. Wahrend aber geman
der DE 10 2016 125 881 B3 die flachige Gewirke-
lage mit der geringeren Dehnbarkeit unmittelbar an
die Deck- und Dekorschicht anschlief3t, ist bei der er-
findungsgemafen Verbundanordnung die erste fla-
chige Gewirkelage, welche eine groflere Dehnbar-
keit als die zweite Gewirkelage aufweist, der Deck-
und Dekorschicht zugewandt. Uberraschenderweise
kam durch diese genau umgekehrte Anordnung eine
besonders gute dreidimensionale Ausgestaltung der
Deck- und Dekorschicht durch eine Komprimierung
des Abstandsgewirkes an den Komprimierungsberei-
chen erreicht werden.

[0022] Das Abstandsgewirke ist dabei zweckma-
Rigerweise in den Komprimierungsbereichen durch
Verbindung zwischen der Deck- und Dekorschicht
und der zweiten Gewirkelage komprimiert. Gemal ei-
ner besonders bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung kann dabei die Deck- und Dekorschicht an den
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Komprimierungsbereichen mit dem Abstandsgewirke
unter Einbindung der zweiten Gewirkelage vernaht
sein. An den N&hten wird die Deck- und Dekorschicht
unter zumindest teilweiser Komprimierung des Ab-
standsgewirkes in Richtung der zweiten Gewirkela-
ge gezogen, sodass sich dort ausgehend von einer
zundchst ebenen Struktur eine Vertiefung bildet. Zwi-
schen benachbarten Komprimierungsbereichen ist
das Abstandsgewirke dann nicht oder zumindest we-
niger komprimiert, sodass sich gegeniiber den Kom-
primierungsbereichen erhéhte Abschnitte hinsichtlich
der Deck- und Dekorschicht ergeben.

[0023] Die Verbundanordnung kann somit mit einer
besonders ansprechenden Strukturierung versehen
werden.

[0024] Die Strukturierung kann auch dazu beitra-
gen, um beispielsweise bei dem Einsatz an einem
Fahrzeugsitz die Bellftung eines Insassen zu ver-
bessern. Zunéchst kann bereits durch die dreidimen-
sionale Strukturierung ein gewisser Lufttransport ent-
lang der Komprimierungsbereiche erreicht werden.
Besonders bevorzugt kann die Verbundanordnung
aber auch mit einer aktiven Beluftung eines Klimasit-
zes kombiniert werden.

[0025] Durch ein Verndhen oder durch andere Ver-
bindungen kénnen die Komprimierungsbereiche ein
Muster ausgewahlt aus der Gruppe Rippenmuster,
Rechteckmuster, Rautenmuster und Dreieckmuster
bilden. Je nach der konkreten Formgebung werden
Dreiecksmuster auch als Diamantmuster bezeich-
net. Die angegebenen Muster sind nur exemplarisch,
wobei selbstverstandlich auch Bégen, Kreise oder
auch unregelmaflige Muster und Abwinklungen in
Betracht kommen. Selbstverstandlich kénnen auch
unterschiedliche Muster bereichsweise miteinander
kombiniert werden bzw. ineinander ibergehen.

[0026] Bei einem Vernahen kommen unterschiedli-
che Sticharten in Betracht, um besonders hochwer-
tige und optisch ansprechende Nahte zu erzeugen.
In Betracht kommen beispielsweise Steppstiche, Ket-
tenstiche einschliel3lich Doppelkettstiche, Stick-Sti-
che oder dergleichen. In der Praxis wird in diesem
Zusammenhang auch von einem Versteppen gespro-
chen, wobei es sich dabei auch um ein Vernadhen im
Sinne der vorliegenden Erfindung handelt.

[0027] Wenn beispielsweise bei einem Rippenmus-
ter benachbarte Komprimierungsbereiche und insbe-
sondere Nahte sich nicht schneiden, so kann der
Abstand zwischen den benachbarten Komprimie-
rungsbereichen bzw. jeweils der Mitte der benach-
barten Komprimierungsbereiche typischerweise zwi-
schen 15 mm und 100 mm, insbesondere zwischen
20 mm und 70 mm betragen. Die Nahte kdnnen
gerade und parallel zueinander verlaufen. Alternativ
kénnen die Rippen auch durch nicht genau gerade

und beispielsweise wellenformige oder in einem Zick-
Zack verlaufende Nahte berandet bzw. gebildet sein.

[0028] Falls dagegen durch die Komprimierungsbe-
reiche einzelne Flachen abgetrennt sind, so kénnen
diese Flachen typischerweise eine Grolie zwischen
3 cm? und 100 cm?, insbesondere zwischen 8 cm?
und 50 cm? aufweisen. Auch hier bezieht sich die
Flachenangabe auf die Mitte jedes Komprimierungs-
bereiches, der beispielsweise von einer Naht gebil-
det sein kann. Die angegebenen Flachen der ein-
zelnen Abschnitte beziehen sich insbesondere auf
ein Rechteckmuster, ein Rautenmuster oder ein Drei-
ecksmuster.

[0029] Die besonders gute Formbarkeit des Ab-
standsgewirkes kann auf verschiedene Aspekte zu-
rickgefuhrt werden. Zundchst kann die erste, der
Deck- und Dekorschicht zugewandte flachige Gewir-
kelage aufgrund ihrer guten Dehnbarkeit besonders
leicht verformt werden. Wenn also bei der Erzeu-
gung der Komprimierungsbereiche das Abstandsge-
wirke dort zusammengedriickt wird, erfolgt aufgrund
der guten Dehnbarkeit praktisch keine Kraftverteilung
entlang der Ebene der ersten Gewirkelage. Die Deck-
und Dekorschicht kann also sehr gut an der ersten
flachigen Gewirkelage eingedruickt werden.

[0030] Die im Hinblick auf das Abstandsgewirke der
Deck- und Dekorschicht gegenlberliegende zweite
flachige Gewirkelage weist eine geringere und vor-
zugsweise deutlich geringere Dehnbarkeit auf. Die an
den Komprimierungsbereichen insbesondere durch
eine Naht auf die zweite Gewirkelage ausgetibte Zug-
krafte kbnnen aufgrund der geringen Dehnbarkeit auf
einen grélReren Bereich verteilt werden.

[0031] Die erste flachige Gewirkelage und auch die
darauf angeordnete Deck- und Dekorschicht verlau-
fen zwischen zwei benachbarten Komprimierungs-
bereichen in einem Querschnitt bogenférmig. Durch
die Ruckstellkrafte an den Komprimierungsbereichen
wird dadurch auch auf die zweite Gewirkelage eine
Zugkraft ausgelibt, welche in der Ebene der zwei-
ten Gewirkelage wirkt. Da die zweite Gewirkelage
aber im Vergleich zu der ersten Gewirkelage weni-
ger und insbesondere deutlich weniger dehnbar ist,
kdnnen diese Zugkrafte aufgenommen werden. Hin-
sichtlich der Verbundanordnung kann also gewisser-
malen die zwischen zwei benachbarten Komprimie-
rungsbereichen in einem Querschnitt bogenférmig
verlaufende Deck- und Dekorschicht gehalten bzw.
ausgespannt werden.

[0032] Insbesondere ist alleine das Abstandsgewir-
ke dank der zweiten, wenig dehnbaren Gewirkela-
ge ausreichend, um die elastisch abgestitzte Deck-
und Dekorschicht in der gewlinschten dreidimensio-
nal strukturierten Form zu halten. Eine zuséatzliche
zugfeste Schicht aus Gewebe oder dergleichen ist
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somit nicht notwendig, was im Hinblick auf einen
mdglichst einfachen Aufbau sowie im Hinblick auf ei-
ne gute Atmungsaktivitadt besonders vorteilhaft ist.

[0033] Erfindungsgemal® und im Gegensatz
zu dem Stand der Technik gemall der
DE 10 2016 125 881 B3 weist die erste, der Deck-
und Dekorschicht zugewandte flachige Gewirkelage
in Produktions- und Querrichtung eine gréRere Dehn-
barkeit als die zweite Gewirkelage auf. Die unter-
schiedliche Dehnbarkeit kann leicht ermittelt werden,
wenn das Abstandsgewirke unter Zug abgewinkelt
wird. Es ist dann bereits per Hand unmittelbar fest-
zustellen, welche der beiden Gewirkelagen leichter
dehnbar ist.

[0034] Die groliere Dehnbarkeit der zweiten Gewir-
kelage bezieht sich dabei auf eine Ubliche Zugkraft,
bei der das Material nicht zerstort wird.

[0035] Im Rahmen der Erfindung kann die Dehnbar-
keit bzw. die Dehnung fur die Produktionsrichtung
und Querrichtung auch gemaR DIN EN ISO 13934-
1:2013-08 quantifiziert werden. Die Norm ,Textilien
- Zugeigenschaften von textilen Flachen gebildet -
Teil 1“ wird auch zugrunde gelegt, wenn gemanl dem
Stand der Technik die Dehnungseigenschaften des
gesamten Abstandsgewirkes ermittelt werden soll.
Vorliegen ist jedoch einerseits zu berilcksichtigen,
dass fur die beiden flachigen Gewirkelagen das Deh-
nungsverhalten bestimmt werden soll, wobei nicht ei-
ne Héchstzugkraft bestimmt werden muss.

[0036] Vielmehr wird fiir ein Vergleich der beiden
Gewirkelagen im Rahmen der Erfindung die Dehnung
bei einer vorgegebenen Zugkraft von beispielswei-
se 25 N (Newton) bestimmt und verglichen. Geman
der vorgegebenen Norm kénnen dazu Streifen des
Abstandsgewirkes mit einer Breite von 50 mm gebil-
det werden. Entlang der Langsrichtung dieser Strei-
fen kann dann eine Ausgangsléange bestimmt wer-
den, mit der nachfolgend eine Einspannung zwischen
den Prifbacken einer Dehnungsvorrichtung vorgese-
hen ist. Sodann kénnen die Abstandsfédden durch-
trennt werden, um letztlich die erste flachige Gewir-
kelage und die zweite flachige Gewirkelage getrennt
voneinander hinsichtlich ihrer Dehnungseigenschaf-
ten prifen zu kénnen.

[0037] Gemal einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass unter Berticksichti-
gung der beschriebenen Prifung fir die Produktions-
richtung und die Querrichtung die gemaR DIN EN ISO
13934-1 bei einer Zugkraft von 25 N bestimmte Deh-
nung bei der ersten flachigen Gewirkelage zumindest
doppelt so groR} ist wie bei der zweiten flachigen Ge-
wirkelage, sodass sich dann ein Verhaltnis von zu-
mindest 2:1 ergibt. Ohne Weiteres kann das Verhalt-
nis auch bei beispielsweise 3:1, 5:1 oder 7:1 liegen.

Ohne Weiteres kdnnen aber auch Verhaltnisse von
10:1 oder gréler erreicht werden.

[0038] Dabei kann vorgesehen sein, dass flr die
Produktionsrichtung und die Querrichtung die gemaf
DIN EN ISO 13934-1 bei einer Zugkraft von 25 N be-
stimmte Dehnung bei der ersten flachigen Gewirkela-
ge zwischen 25 % und 60 %, insbesondere zwischen
30 % und 48 % betragt.

[0039] Furdie Produktionsrichtung und die Querrich-
tung betragt dagegen die gemaR DIN EN ISO 13934-
1 bei einer Zugkraft von 25 N bestimmter Dehnung
bei der zweiten flachigen Gewirkelage lediglich zwi-
schen 1,5 % und 10 %, insbesondere zwischen 2 %
und 7 %.

[0040] In den Komprimierungsbereichen, also bei-
spielsweise an Nahten ist das Abstandsgewirke zu-
mindest teilweise komprimiert. Ublicherweise ist das
Abstandsgewirke auf weniger als 70 % und insbe-
sondere weniger als 50 % der Dicke des Abstands-
gewirkes im unkomprimierten Zustand komprimiert.
Besonders bevorzugt ist das Abstandsgewirke voll-
sténdig oder nahezu vollstandig komprimiert, sodass
dann lediglich die Dicke der beiden Gewirkelagen
mit den zusammengedriickten Abstandsfaden dazwi-
schen verbleibt. Dabei ist dann das Abstandsgewirke
beispielsweise in den Komprimierungsbereichen auf
weniger als 40 % oder auf weniger als 20 % der Dicke
im unkomprimierten Zustand komprimiert, das heif3t
zusammengedruckt.

[0041] Auch wenn das Abstandsgewirke sowie die
Deck- und Dekorschicht an den Komprimierungsbe-
reichen beispielsweise durch Faden miteinander ver-
bunden, das heil’t insbesondere vernaht sind, kann
zusétzlich auch eine stoffschlissige Verbindung ins-
besondere mittels Klebstoff zwischen der Deck- und
Dekorschicht sowie der ersten Gewirkelage vorge-
sehen sein. Ein solches Verkleben dient zu einer
zusatzlichen Fixierung und kann auch den Herstel-
lungsprozess erleichtern.

[0042] Wie bereits eingangs erlautert, kann die
Deck- und Dekorschicht vorzugsweise von Leder
oder Kunstleder gebildet sein. Je nach Anwendungs-
fall kommen aber grundsatzlich auch andere Materia-
lien wie beispielsweise eine Dekorfolie oder ein Textil
in Betracht.

[0043] Die Dicke des Abstandsgewirkes betragt tb-
licherweise zwischen 2 mm und 20 mm, wobei sich
diese Angaben selbstverstandlich auf den unkom-
primierten Zustand beziehen. Durch die Dicke des
Abstandsgewirkes ist in etwa auch vorgegeben, wie
stark die Deck- und Dekorschicht durch eine Kompri-
mierung des Abstandsgewirkes dreidimensional mit
einem Muster versehen werden kann.
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[0044] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass zumin-
dest eine der Gewirkelagen jeweils von mehreren
Maschinen gebildete Offnungen aufweist. Jede texti-
le Struktur ist nicht vollstandig dicht, sodass zwischen
den einzelnen Faden stets gewisse Offnungen ver-
bleiben. Das Merkmal, das zumindest eine der Ge-
wirkelagen jeweils von mehreren Maschen gebilde-
te Offnungen aufweist, bezieht sich dabei nicht auf
diese ubliche Textilstruktur sondern auf eine spezi-
elle Ausgestaltung der entsprechenden Gewirkela-
ge bzw. beider Gewirkelagen, sodass dort Offnun-
gen gebildet werden, welche gréRer als eine Ma-
sche bzw. der Zwischenraum zwischen zwei einfa-
chen Maschen ist.

[0045] Entsprechende Offnungen werden in der Pra-
xis durch eine Filetlegung erreicht, wozu typischer-
weise mit zwei Legeschienen gearbeitet wird, wel-
che nicht voll belegt sind. Entsprechende Lege-
oder Netzmuster sind beispielsweise in dem Fach-
buch Marcus Oliver Weber/Klaus-Peter Weber ,Wir-
kerei und Strickerei, Technologien-Bindungen-Pro-
duktionsbeispiele®, 6. Auflage 2014, deutscher Fach-
buchverlag, Seiten 188 und 189 dargestellt.

[0046] Durch entsprechende Offnungen kann ge-
rade auch in Dickenrichtung ein besonders guter
Luft- oder allgemein Fluid-Transport erreicht wer-
den. Entsprechende Offnungen sind gemaR der
DE 102016 125 881 B3 auch flr die Gewirkelage mit
der grofReren Dehnbarkeit bekannt. Gemal diesem
Stand der Technik liegt dieser Ausgestaltung auch
der Erkenntnis zugrunde, dass bei Ublichen Lege-
mustern alleine aufgrund der gitterartigen oder netz-
artigen Struktur eine Verbesserung der Dehnbarkeit
erreicht werden kann.

[0047] Trotz dieser Erkenntnis ist gemal einer be-
vorzugten Ausgestaltung der Erfindung vorgesehen,
dass beide Gewirkelagen jeweils von mehreren Ma-
schen gebildete Offnungen aufweisen. Bei der zwei-
ten, im Rahmen der Erfindung weniger dehnbaren
Gewirkelage ist dann jedoch ein Wirkmuster vorzu-
sehen, welches trotz der Ausbildung entsprechender
Offnungen nur eine vergleichsweise geringe Dehn-
barkeit aufweist, die Offnungen also nicht zu einer
wesentlichen Erhéhung der Dehnbarkeit beitragen.

[0048] Im Hinblick auf die erfindungsgemale Ver-
bundanordnung ist die Ausbildung entsprechender
Offnungen in beiden Gewirkelagen zwar von Vor-
teil, jedoch nicht zwingend. So ist beispielsweise das
auch aus der DE 10 2016 125 881 B3 bekannte Ab-
standsgewirke grundséatzlich geeignet, um die erfin-
dungsgemale Verbundanordnung zu bilden. Im Ge-
gensatz zu dem aus diesem Stand der Technik be-
kannten Verbundmaterial ist das Abstandsgewirke
dann jedoch genau andersrum anzuordnen, sodass
erfindungsgemaf die Gewirkelage mit der gréReren
Dehnbarkeit, die im Rahmen der Erfindung als erste

Gewirkelage bezeichnet wird, der Deck- und Dekor-
schicht zugewandt ist und vorzugsweise unmittelbar
an die Deck- und Dekorschicht anschliefit.

[0049] Im Hinblick auf das an sich bekannte Ab-
standsgewirke ist also gemaR einer Variante der er-
findungsgemaflen Verbundanordnung vorgesehen,
dass die zweite Gewirkelage aus zumindest einem
ersten Fadensystem mit einem ersten Legemuster
und einem zweiten Fadensystem mit einem zweiten
Legemuster gebildet ist, wobei als erstes Legemus-
ter eine modifizierte Fransenlegung vorgesehen ist,
bei der die Faden des ersten Fadensystems in Pro-
duktionsrichtung in wechselnder Folge Fransenma-
schen bilden und ohne Maschenbildung geflhrt sind
und wobei die Féden des zweiten Fadensystems je-
weils Uber zumindest zwei in Wirkrichtung verlaufen-
de, zueinander benachbarten Maschenstébchen ge-
fuhrt sind.

[0050] Bezuglich der weiteren Ausgestaltungsmadg-
lichkeiten eines solchen Abstandsgewirkes wird
ausdricklich auf den Offenbarungsgehalt der
DE 10 2016 125 881 B3 Bezug genommen.

[0051] Um unabhangig von dem konkreten Wirk-
muster fir die zweite Gewirkelage eine besonders
geringe Dehnung zu erreichen, ist gemal einer be-
vorzugten Weiterbildung der Erfindung vorgesehen,
dass die zweite Gewirkelage Multifilamentglattgarn
und/oder Monofilamentgarn aufweist bzw. daraus ge-
bildet ist. Entlang ihrer Langsrichtung weisen dann
die entsprechenden Faden nur eine vergleichsweise
geringe Dehnung auf, insbesondere wenn diese aus
Ublichen thermoplastischen Kunststoffen wie Polyes-
ter, Polyamid oder Polyolefin wie Polyethylen oder
Polypropylen gebildet sind.

[0052] Um hinsichtlich der ersten Gewirkelage eine
gute Dehnbarkeit zu erreichen, ist dagegen vorzugs-
weise vorgesehen, dass die erste Gewirkelage tex-
turiertes Multifilamentgarn aufweist bzw. daraus ge-
bildet ist. Bei der Texturierung werden die Multifil-
amentgarne entlang ihrer Langsrichtung in einem ge-
wissen Malde verformt und abgewinkelt, sodass sich
ohne eine Zugspannung eine Verklrzung der Faden
ergibt. Bei der Aufbringung einer Zugspannung koén-
nen dann die einzelnen texturierten Multifilamentgar-
ne wieder in einem gewissen Malle gerade gezo-
gen werden, sodass sich bei dem ublichen und auch
bevorzugten Einsatz von nicht elastischen Thermo-
plasten gute Dehnungseigenschaften und in einem
begrenzten Umfang auch elastische Rickstelleigen-
schaften entlang der Langsrichtung des texturierten
Multifilamentgarns ergeben.

[0053] Sowohl fir die erste Gewirkelage als auch fur
die zweite Gewirkelage kommen in Multifilamentgar-
ne mit einer Feinheit zwischen typischerweise 49 dtex
und 190 dtex in Betracht. Multifilamentgarne kon-
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nen beispielsweise 24 Filamente aufweisen, wobei
aber auch andere Garnausgestaltungen einschlief3-
lich Multiflamentgarne auf der Basis von Mikrofasern
in Betracht kommen.

[0054] Die Abstandsfaden sind Ublicherweise aus
Monofilamentgarn gebildet, wobei die Feinheit insbe-
sondere in Abhangigkeit der gewlinschten Stauch-
héarte ausgewahlt werden kann.

[0055] Wie bereits zuvor erlautert, kann die Verbun-
danordnung sowohl fur Fahrzeugsitze oder Innenver-
kleidungen vorgesehen sein bzw. eine Sitzauflage
oder Innenverkleidung bilden. Wenn also beispiels-
weise die Verbundanordnung flr einen Fahrzeug-
sitz vorgesehen ist, so schliefl3t an die zweite Gewir-
kelage Ublicherweise eine druckelastische Unterkon-
struktion, beispielsweise ein weiteres Abstandsgewir-
ke mit einer grélReren Dicke an. So ist es bekannt,
dass mit Abstandsgewirken eine Fluidverteilung in ei-
nem Fahrzeugsitz erreicht werden kann. Durch eine
entsprechende Unterkonstruktion, beispielsweise ein
weiteres Abstandsgewirke, kann dann auch eine Luft-
verteilung in der Flache erreicht werden, wobei dann
dieses zusatzliche Abstandsgewirke nicht durch die
Komprimierungsbereiche beeintrachtigt ist und damit
eine Luftverteilung nicht behindert wird. Das zuvor
beschriebene Abstandsgewirke mit der an der ers-
ten Gewirkelage anschlieRenden Deck- und Dekor-
schicht ist dann im Wesentlichen fiir einen Luftdurch-
tritt in Dickenrichtung vorgesehen, wobei gerade hier
eine offene Struktur mit Offnungen in beiden Gewir-
kelagen von besonderem Vorteil ist.

[0056] Wenn die Verbundanordnung beispielswei-
se fur einen Fahrzeugsitz vorgesehen ist bzw. die
Sitzauflage oder Sitzflache eines Fahrzeugsitzes bil-
det, kann die druckelastische Unterkonstruktion auch
auf besonders vorteilhafter Weise eine Bellftungs-
einrichtung aufweisen oder an einer Bellftungsein-
richtung angeschlossen sein.

[0057] Grundsatzlich kénnen jedoch auch andere
Bereiche eines Kraftfahrzeuges, Flachen eines Mo-
belstlickes, Sitzflachen eines Stuhles oder derglei-
chen mit der erfindungsgeméafien Verbundanordnung
ausgertustet sein. In einem solchen Fall ist dann die
zweite Gewirkelage beispielsweise an einen Tréager,
insbesondere einen formstabilen Trager angeschlos-
sen.

[0058] Hinsichtlich des Abstandsgewirkes ist geman
einer bevorzugten Ausgestaltung vorgesehen, dass
die gut dehnbare, erste Gewirkelage und die weniger
dehnbare Gewirkelage, die hier als zweite Gewirke-
lage bezeichnet ist, jeweils von mehreren Maschen
gebildete Offnungen aufweist. Im Rahmen einer sol-
chen Ausgestaltung weisen dann beide Gewirkela-
gen entsprechende Offnungen auf, die jedoch unter-
schiedlich ausgefiihrt sind. Bei der zweiten Gewir-

kelage muss namlich darauf geachtet werden, dass
durch die Ausbildung der Offnungen keine zu grof3e
Dehnbarkeit bereitgestellt wird.

[0059] Dazu tragtim Rahmen der Erfindung wesent-
lich bei, dass die zweite Gewirkelage ein erstes Fa-
densystem aufweist, wobei die Faden des ersten Fa-
densystems entlang der Produktionsrichtung an ge-
nau einem zugeordneten Maschenstébchen verlau-
fen, wobei dann durch diese Faden des ersten Fa-
densystems eine hohe Zugkraft in Produktionsrich-
tung erreicht wird. Wie bereits zuvor beschrieben und
auch aus der DE 10 2016 125 881 B3 bekannt, kdn-
nen die ersten Faden des ersten Fadensystems in
Produktionsrichtung in wechselnder Folge Fransen-
maschen bilden oder ohne Maschenbildung gefiihrt
sein. Beispielsweise kann fur jeweils zwei Maschen-
reihen einerseits die Bildung von Fransenmaschen
und andererseits das Fuhren der F&dden ohne Ma-
schenbildung vorgesehen sein. Wenn die Faden oh-
ne Maschenbildung gefiihrt werden, kbnnen diese je-
doch in dem Wirkprozess um die entsprechenden
Nadeln herum gefuhrt werden, sodass dann in der
Praxis auch von einem ,Schuss unter 1“ gesprochen
wird.

[0060] Um in der zweiten, wenig dehnbaren Ge-
wirkelage beschriebene Offnungen zu bilden, kann
das zweite Fadensystem als Filetlegung mit einem
ersten Teil-Fadensystem und einem komplementéa-
ren zweiten Teil-Fadensystem gebildet sein. Im Rah-
men der Erfindung werden dabei die typischerwei-
se mit jeweils einer zugeordneten Legeschiene gebil-
deten Teil-Fadensysteme aufgrund des an sich glei-
chen jedoch invertierten Legemusters gemeinsam
als ein zweites Fadensystem bezeichnet. GemalR ei-
ner an sich Ublichen Filetlegung kann dabei vorge-
sehen sein, dass die beiden Teil-Fadensysteme mit
zwei Legeschienen mit jeweils einem Einzug 1 voll,
1 leer oder 2 voll, 2 leer gebildet sind. Grundsatz-
lich sind dartiber hinaus weitere Legemuster bekannt,
welche auch im Rahmen der Erfindung in Betracht
kommen. Die einzelnen Offnungen kénnen sich dabei
beispielsweise Giber zwei Maschenreihen erstrecken.

[0061] Und trotz der Ausbildung der Offnungen ei-
ne moglichst geringe Dehnung in Produktions- und
Querrichtung zu erreichen, ist gemaR einer beson-
ders bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung vor-
gesehen, dass die Faden des zweiten Fadensystems
entlang der Produktionsrichtung abwechselnd einer-
seits Fransenmaschen und andererseits Maschen
ausgebildet aus der Gruppe Trikot, Tuch, Satin, Samt
und Atlas bilden. Durch die Maschen ausgewahlt aus
der Gruppe Trikot, Tuch, Satin, Samt und Atlas wird
eine Verbindung der einzelnen Maschenstébchen in
Querrichtung erreicht, sodass sich in Querrichtung
eine geringe Dehnbarkeit ergibt. Wenn dabei aber
auch die Faden des zweiten Fadensystems, also des
ersten Teil-Fadensystems und des komplementéren
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zweiten Teil-Fadensystems zusatzlich Fransenma-
schen bilden, wird des Weiteren die Zugfestigkeit in
Produktionsrichtung erhéht und damit auch die Dehn-
barkeit reduziert.

[0062] Auch wenn die zweite Gewirkelage von je-
weils mehreren Maschen gebildete Offnungen auf-
weist, so sind diese Offnungen zweckméRigerweise
kleiner als die Offnungen der ersten Gewirkelage. Die
Faden des zweiten Fadensystems kénnen entlang
der Produktionsrichtung abwechselnd n > 1 Fransen-
maschen und andererseits m > 1 Maschen ausge-
wahlt aus der Gruppe Trikot, Tuch, Satin, Samt und
Atlas bilden. Im einfachsten Fall sind in Produktions-
richtung aufeinander folgend jeweils zwei Maschen
des beschriebenen Typs vorgesehen, wobei die Er-
findung jedoch nicht auf eine solche Ausgestaltung
beschrankt ist.

[0063] Das Abstandsgewirke kann im Rahmen der
Erfindung beispielsweise entlang der Produktions-
richtung zwischen 10 und 35, insbesondere zwischen
18 und 28 Maschenreihen pro Zentimeter aufweisen.

[0064] Entlang der Querrichtung sind Ublicherweise
zwischen 4 und 13, vorzugsweise zwischen 6 und 10
Maschenstabchen pro Zentimeter vorgesehen.

[0065] Bei einer bevorzugten Vollbelegung einer zu-
geordneten Legeschiene mit Abstandsfaden ergibt
sich dann eine Polstabchen-Dichte pro Quadratzen-
timeter zwischen 144 bis 728, bevorzugt zwischen
200 und 560. Die Anzahl der Maschenreihen und Ma-
schenstabchen ist gemal DIN EN 14971 zu bestim-
men.

[0066] Das Flachengewicht kann typischerweise
zwischen 200 g/m? und 750 g/m?, bevorzugt zwischen
350 g/m? und 600 g/m? betragen.

[0067] Die Erfindung wird im Folgenden anhand ei-
ner lediglich ein Ausflihrungsbeispiel darstellenden
Zeichnung erlautert.

[0068] Es zeigen:

Fig. 1 Eine erfindungsgemafle Verbundanord-
nung mit einem Abstandsgewirke und einer
Deck- und Dekorschicht in einer perspektivi-
schen Schnittansicht, wobei das Abstandsgewir-
ke und die Deck- und Dekorschicht miteinander
vernaht sind,

Fig. 2 die Deck- und Dekorschicht sowie das Ab-
standsgewirke vor und nach dem Vernahen le-
diglich in einer Schnittansicht,

Fig. 3 die Anordnung gemaf der Fig. 1 mit ei-
nem zusatzlichen Abstandsgewirke als Luftver-
teilschicht,

Fig. 4 eine erste Gewirkelage des Abstandsge-
wirkes,

Fig. 5 eine zweite Gewirkelage des Abstandsge-
wirkes,

Fig. 6 das Legemuster fur ein erstes Fadensys-
tem der zweiten Gewirkelage,

Fig. 7 das Legemuster eines zweiten Fadensys-
tems der zweiten Gewirkelage mit einem ers-
ten Teil-Fadensystem und einem zweiten Teil-
Fadensystem,

Fig. 8a, Fig. 8b alternative Ausgestaltungen der
Verbundanordnung gemaf der Fig. 1.

[0069] Die Fig. 1 zeigt eine Verbundanordnung, wel-
che die obersten Schichten eines Fahrzeugsitzes,
beispielsweise eines PKW-Sitzes bildet. Die Verbun-
danordnung umfasst ein Abstandsgewirke 1, wel-
chem wie Ublich eine Produktionsrichtung P und
senkrecht dazu eine Querrichtung Q zugeordnet wer-
den kann. Die Ausgestaltung des Abstandsgewirkes
1 wird unter Bezugnahme auf die Produktionsrich-
tung P und die Querrichtung Q nachfolgend weiter er-
lautert. Die Produktionsrichtung P wird aufgrund des
Herstellungsverfahrens auch als Wirkrichtung oder
Langsrichtung bezeichnet.

[0070] Das Abstandsgewirke 1 weist eine erste fla-
chige Gewirkelage 2, eine zweite flachige Gewirke-
lage 3 und die Gewirkelagen 2, 3 verbindende Ab-
standsfaden 4 auf. Bei den beiden flachigen Gewir-
kelagen 2, 3 kénnen in Produktionsrichtung P Ma-
schenstdbchen und in Querrichtung Q Maschenrei-
hen zugeordnet werden. Bei dem Wirkprozess wer-
den die Maschen einer Maschenreihe gleichzeitig mit
zugeordneten Legeschienen gebildet, wobei die ein-
zelnen Faden mit ihrem jeweils zugeordneten Wirk-
muster, das heil3t gegebenenfalls mit einem Versatz
zwischen den einzelnen Maschenstabchen, in Pro-
duktionsrichtung P verlaufen.

[0071] Die Abstandsfidden 4 verbinden die beiden
Gewirkelagen 2, 3 und sind verantwortlich fir dru-
ckelastische Rickstelleigenschaften des Abstands-
gewirkes 1 bei einer Komprimierung in Richtung der
Dicke. Fur die Abstandsfadden 4 ist vorzugsweise
Monofilamentgarn vorgesehen, um gute elastische
Eigenschaften zu erreichen. Die Stauchharte kann
dabei durch das Fadenmaterial, die Dichte der Ab-
standsfaden 4 und deren Dicke bestimmt werden.

[0072] GemaR der Fig. 1 ist auf der ersten Gewir-
kelage 2 eine Deck- und Dekorschicht 5 angeordnet,
wobei es sich besonders bevorzugt um Leder oder
Kunstleder handelt. Grundsétzlich sind aber auch Fo-
lienmaterialien, Textilien oder dergleichen denkbar.
Bei der in der Fig. 1 dargestellten Deck- und Dekor-
schicht 5 aus Leder oder Kunstleder ist eine Perfora-
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tion 6 vorgesehen, um eine nachfolgend noch néher
beschriebene Bellftungsfunktion zu ermdglichen.

[0073] Um eine besonders hochwertige Gestaltung
der Verbundanordnung zu erreichen, weist das Ab-
standsgewirke 1 Komprimierungsbereiche 7 auf, an
denen das Abstandsgewirke 1 zur Strukturierung der
Deck- und Dekorschicht 5 dauerhaft zumindest teil-
weise komprimiert ist. In den Komprimierungsberei-
chen 7 ist die Deck- und Dekorschicht 5 mit dem Ab-
standsgewirke 1 unter Einbindung der zweiten Gewir-
kelage 3 mit jeweils einem Zierfaden 8 vernaht, so-
dass durch die Zierfaden 8 Verbindungen 9 zwischen
der Deck- und Dekorschicht 5 sowie der zweiten Ge-
wirkelage 3 gebildet sind.

[0074] Aus der Fig. 1 istauch ersichtlich, dassin den
Komprimierungsbereichen 7 das Abstandsgewirke 1
auf weniger als 50 % seiner Dicke im unkomprimier-
ten Zustand zusammengedrickt ist.

[0075] Indem Ausfihrungsbeispiel gemaf der Fig. 1
verlaufen die Komprimierungsbereiche 7 parallel zu-
einander, sodass ein Rippenmuster entsteht. Der
Abstand benachbarter Komprimierungsbereiche 7 in
Bezug auf die jeweilige Mitte kann dabei typischer-
weise zwischen 15 mm und 100 mm liegen.

[0076] Nachfolgend werden noch weitere mogliche
Muster der Komprimierungsbereiche dargestellt, wo-
bei selbstverstandlich verschiedenste Arten von Mus-
tern und auch Kombinationen in Betracht kommen.
Insbesondere kann eine Sitzflache durch die Kom-
bination verschiedener Muster bzw. Musterabschnit-
te nach den technischen Anforderungen und &stheti-
schen Vorgaben gestaltet werden.

[0077] Gemal der Fig. 1 ist das Abstandsgewirke 1
an der ersten Gewirkelage 2 an den Komprimierungs-
bereichen 7 eingedriickt, wahrend die zweite Gewir-
kelage 3 in einer Ebene liegt. Auch wenn die Fig. 1
diesbeziglich in ihrer Darstellung idealisiert ist, ist
ein solches asymmetrisches Verhalten Gegenstand
der Erfindung und fiihrt auch dazu, dass die dreidi-
mensionale Gestaltung der Deck- und Dekorschicht
5 deutlich und dauerhaft zutage ftritt.

[0078] Dieses Verhalten wird im Rahmen der Erfin-
dung dadurch erreicht, dass die erste, der Deck- und
Dekorschicht 5 zugewandte Gewirkelage 2 in Pro-
duktionsrichtung P und in Querrichtung Q eine gréf3e-
re Dehnbarkeit als die zweite Gewirkelage 3 aufweist.
Wenn also die Deck- und Dekorschicht 5 an den von
den Zierfaden 8 gebildeten Verbindungen 9 an den
Komprimierungsbereichen 7 in Richtung der zweiten
Gewirkelage 3 gezogen wird, so kann sich dort die
erste Gewirkelage 2 leicht verformen und insbeson-
dere auch dehnen, wahrend aufgrund der héheren
Festigkeit bzw. geringeren Dehnbarkeit der zweiten

Gewirkelage 3 dort eine geringere Verformung er-
folgt.

[0079] Die durch die Abstandsfaden 4 erzeugten
Ruckstellkrafte richten die Deck- und Dekorschicht 5
zwischen den Komprimierungsbereichen 7 auf, da-
durch auch eine Zugbelastung der zweiten Gewirke-
lage 3 in der Ebene erzeugt wird. Durch die geringe
Dehnbarkeit der zweiten Gewirkelage 3 kénnen die-
se Zugkrafte aufgenommen werden. Durch die un-
terschiedlichen Dehneigenschaften und insbesonde-
re die geringe Dehnbarkeit der zweiten Gewirkelage
3 kann die Deck- und Dekorschicht 5 durch die Riick-
stellkrafte des gesamten Abstandsgewirkes 1 gewis-
sermalen ,aufgespannt® werden.

[0080] Dabei ist zu berticksichtigen, dass im Sinne
der Erfindung der Begriff Dehnbarkeit sich auf die
Dehnung bei einer vorgegebenen Zugkraft bezieht,
welche Beschadigung und vorzugsweise auch kei-
ne wesentlichen reversiblen Veranderungen des Ab-
standsgewirkes 1 und insbesondere der beiden Ge-
wirkelagen 2, 3 bedingt.

[0081] So kann die Dehnbarkeit fiir die Produktions-
richtung P und die Querrichtung Q beispielsweise ge-
maf DIN EN ISO 13934-1 bei einer Zugkraft von 25
N bestimmt werden. Fir eine solche Priifung kénnen
aus dem Abstandsgewirke Streifen mit einer Brei-
te von 50 mm geschnitten werden, wobei dann zu-
nachst an dem Abstandsgewirke 1 die Ausgangslan-
ge markiert wird, mit der nachfolgend die Einspan-
nung in einer entsprechenden Testvorrichtung vorge-
sehen ist. Um dann die beiden flachigen Gewirkela-
gen 2, 3 einzeln prifen zu kénnen, kénnen die Ab-
standsfaden 4 durch einen parallel zu den Gewirke-
lagen 2, 3 gefiihrten Schnitt zerschnitten werden. Der
Einfluss der noch verbleibenden Reste der Abstands-
faden 4 in den beiden flachigen Gewirkelagen 2, 3
wird dabei vernachlassigt und spielt auch tatsachlich
fur die Dehnbarkeit nur eine untergeordnete Rolle.
Die so gebildeten Muster, das heil’t je nach Prifung
in Produktionsrichtung P oder Querrichtung Q verlau-
fenden Streifen werden dann mit einer Zugkraft von
25 N beaufschlagt, wobei dann die Langenzunahme
in % bestimmt wird. Ublicherweise wird dabei im Rah-
men der Erfindung eine deutlich gréRere Dehnung
der ersten flachigen Gewirkelage im Vergleich zu der
zweiten flachigen Gewirkelage beobachtet. Das Ver-
haltnis liegt mindestens bei 2:1, kann aber ohne Wei-
teres auch bei 3:1, 5:1, 7:1 oder sogar 10:1 und mehr
liegen.

[0082] So kann beispielsweise flir die Produktions-
richtung P und die Querrichtung Q die in der beschrie-
benen Weise bei einer Zugkraft von 25 N bestimmte
Dehnung bei der ersten flachigen Gewirkelage 2 zwi-
schen 25 % und 60 % betragen. Durch eine solche
gute Dehnbarkeit wird sichergestellt, dass die erste
Gewirkelage 2 an den Verbindungen 9 leicht einge-
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druckt werden kann. Insbesondere erfolgt durch die
gute Dehnbarkeit praktisch keine wesentliche Kraft-
verteilung entlang der ersten Gewirkelage 2.

[0083] Die zweite flachige Gewirkelage 3 weist eine
deutlich geringere Dehnung in Produktionsrichtung P
und Querrichtung Q bei einer Zugkraft von 25 N und
einer Prifung gemafl DIN EN ISO 13934-1 auf. Die
Dehnung kann beispielsweise zwischen 1,5 % und 10
%, insbesondere zwischen 2 % und 7 % liegen. Durch
diese geringe Dehnung wird sichergestellt, dass sich
die zweite Gewirkelage 3 - wie in Fig. 1 dargestellt -
nur wenig verformt und die Deck- und Dekorschicht
5 aufspannen kann.

[0084] In der Fig. 1 ist schlieRlich auch angedeutet,
dass die Deck- und Dekorschicht 5 stoffflissig, ins-
besondere durch Klebstoff 10 mit der ersten Gewirke-
lage 2 verbunden sein kann, was auch den Herstel-
lungsprozess erleichtert.

[0085] Die zuvor beschriebenen Eigenschaften des
Abstandsgewirkes 1 kdnnen auch an der Fig. 2 ver-
deutlicht werden, welche lediglich in einem Schnitt
die Verbundanordnung vor und nach dem Verndhen
zeigt.

[0086] Vor der Erzeugung der entsprechenden Ver-
bindungen 9 durch die Zierfaden 8 an den Kompri-
mierungsbereichen 7 liegen die Deck- und Dekor-
schicht 5 sowie das Abstandsgewirke 1 im Wesent-
lichen eben vor. Wenn dann die Komprimierungsbe-
reiche 7 bezogen auf die jeweilige Mitte mit einem
Abstand L zueinander erzeugt werden, so bleibt die-
se Lange L an der zweiten Gewirkelage 3 erhalten,
wahrend sich die erste Gewirkelage 2 durch ihre gute
Dehnbarkeit bogenférmig verlangern kann.

[0087] Die Mallnahmen zur Erzeugung des unter-
schiedlichen Dehnungsverhaltens im Hinblick auf die
erste Gewirkelage 2 und die zweite Gewirkelage 3
werden nachfolgend noch weiter erlautert.

[0088] Die Fig. 3 zeigt zunachst eine Weiterbildung
der Verbundanordnung, wobei die Deck- und Dekor-
schicht 5 mit dem Abstandsgewirke 1 auf einer zu-
satzlichen Luftverteilschicht 11 angeordnet ist. Die
Luftverteilschicht 11 kann auch von einem weiteren
Abstandsgewirke gebildet sein, wobei die Luftverteil-
schicht 11 fur die Verteilung von Kahlluft in der Ebene
vorgesehen ist. Die Luftverteilschicht 11 ist zu diesem
Zweck an eine nicht dargestellte Liftungseinrichtung,
beispielsweise ein Geblase angeschlossen.

[0089] Luftzur Kiihlung und Klimatisierung eines Be-
nutzers kann dann durch das Abstandsgewirke 1 und
die Perforation 6 der Deck- und Dekorschicht 5 aus-
geblasen werden. Gerade in diesem Zusammenhang
kénnen auch die Komprimierungsbereiche 7 im Hin-
blick auf den Komfort eines Benutzers besonders vor-

teilhaft sein, weil durch die so gebildeten Rippen die
eingeblasene Luft zirkuliert bzw. abgeleitet werden
kann. Vor diesem Hintergrund ist also auch fir das
Abstandsgewirke 1 eine sehr gute Luftdurchlassigkeit
in Dickenrichtung von Vorteil.

[0090] Die Fig. 4 zeigt exemplarisch die Ausgestal-
tung der ersten Gewirkelage 2, welche eine gute
Dehnbarkeit aufweist. Die erste Gewirkelage 2 weist
ein Filetmuster auf, sodass die erste Gewirkelage 2
jeweils von mehreren Maschen gebildete Offnungen
12 aufweist. Die Filetlegung ist Ublicherweise mit zwei
Legeschienen gebildet, wobei auch durch die Offnun-
gen 12 eine gute Dehnbarkeit der ersten Gewirkela-
ge 2 erreicht wird.

[0091] Um diese Eigenschaften noch weiter zu ver-
bessern, kann fur die erste Gewirkelage 2 auch ein
relativ geringer Fadenzug bei dem Wirkprozess vor-
gesehen sein.

[0092] Des Weiteren kann die erste Gewirkelage
2 auch aus texturiertem Multiflamentgarn gebildet
sein, welches nicht nur besonders weich sondern
auch aufgrund der texturierten Struktur entlang sei-
ner Langsrichtung in einem gewissen Male reversi-
bel dehnbar ist. Dies gilt insbesondere auch dann,
wenn die erste Gewirkelage 2 und vorzugsweise das
gesamte Abstandsgewirke 1 aus einem nicht-elasti-
schen thermoplastischen Polymer wie beispielswei-
se einem Polyester, Polyamid oder Polyolefin gebil-
det ist.

[0093] Die Fig. 5 zeigt eine Ansicht der zweiten Ge-
wirkelage 3, welche auch Offnungen 12' aufweist.
Auch wenn die Fig. 4 und Fig. 5 zueinander nicht
malstabsgerecht sind, ist bereits bei einem Vergleich
der MaschengréRe erkennbar, dass die Offnungen
12' der zweiten Gewirkelage 3 in dem Ausfiihrungs-
beispiel deutlich kleiner sind als die Offnungen 12 der
ersten Gewirkelage 2 sind.

[0094] Bereits in der Fig. 5 ist zu erkennen, dass
die zweite Gewirkelage 3 eine Art Gitterstruktur auf-
weist, bei der die in Produktionsrichtung P und in
Querrichtung Q verlaufenden Faden eine geringere
Dehnbarkeit als bei der ersten Gewirkelage 2 bewir-
ken. Dies ist insbesondere auch auf ein spezielles
Wirkmuster zurlckzuflhren, welches fir die zweite
Gewirkelage 3 vorgesehen ist. Wesentlich fir die ge-
ringe Dehnung entlang der Produktionsrichtung P ist
dabei, dass gemal der Fig. 6 die zweite Gewirkela-
ge 3 ein erstes Fadensystem 13 mit einem ersten Le-
gemuster in Form einer modifzierten Fransenlegung
aufweist. Gemal der Fig. 6 ist fir die Faden des ers-
ten Fadensystems 13 vorgesehen, dass diese in Pro-
duktionsrichtung P in wechselnder Folge Fransenma-
schen 14 bilden und ohne Maschenbildung gefiihrt
sind. Abwechselnd werden gemal der Fig. 6 bei-
spielsweise entlang der Produktionsrichtung P immer
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zwei Fransenmaschen 14 gebildet und dann zwei
Maschen ausgelassen, wobei die einzelnen Faden
aber um die zugeordneten Nadeln entlang eines Ma-
schenstabchens versetzt werden.

[0095] Zur Bildung der zweiten Gewirkelage 3 ist des
Weiteren ein zweites Fadensystem 15 mit einem ers-
ten Teil-Fadensystem 15a und einem komplementa-
ren zweiten Teil-Fadensystem 15b vorgesehen. Da
die beiden Teil-Fadensysteme 15a, 15b an sich ein
Ubereinstimmendes, jedoch komplementares Lege-
muster aufweisen und gemeinsam die Filetlegung bil-
den, werden diese im Rahmen der Erfindung gemein-
sam als zweites Fadensystem 15 bezeichnet, auch
wenn fiur jedes Teil-Fadensystem 15a, 15b bei dem
Wirkungsprozess eine Legeschiene vorgesehen ist.
Die beiden Teil-Fadensysteme 15a, 15b kénnen bei-
spielsweise mit zwei Legeschienen mit jeweils einem
Einzug 1 voll, 1 leer gebildet werden.

[0096] Gemal der Fig. 7 bilden die Faden des zwei-
ten Fadensystems 15 entlang der Produktionsrich-
tung P abwechselnd Fransenmaschen 14' und Ma-
schen einer Tuchlegung 16. Konkret wechseln sich
zwei Fransenmaschen 14' mit zwei Maschen einer
Tuchlegung 16 ab. Durch die Maschen einer Tuch-
legung 16 wird eine geringe Dehnung entlang der
Querrichtung Q erreicht.

[0097] Die Folge von zwei Fransenmaschen 14" und
zwei Maschen 16 einer Tuchlegung ist lediglich ex-
emplarisch, wobei auch eine gréRere Anzahl hinsicht-
lich der beiden Maschentypen vorgesehen sein kann.
Auch die dargestellte Tuchlegung ist lediglich exem-
plarisch. Daneben kommen auch Maschen ausge-
wahlt aus der Gruppe Trikot, Satin, Samt und Atlas
in Betracht.

[0098] Um insgesamt eine mdglichst geringe Deh-
nung zu erreichen, ist die zweite Gewirkelage 3 mit
dem ersten Fadensystem 13 und dem zweiten Fa-
densystem 15 vollstdndig aus Multifilamentglattgarn
gebildet.

[0099] Die Dicke des Abstandsgewirkes 1 liegt typi-
scherweise zwischen 2 mm und 20 mm, insbesonde-
re zwischen 3 mm und 15 mm.

[0100] Wahrend gemaly der Fig. 1 exemplarisch
eine Rippenstruktur der Komprimierungsbereiche 7
dargestellt ist, zeigen die Fig. 8a und Fig. 8b weite-
re mogliche Ausgestaltungsformen, wonach dort ge-
malR der Fig. 8a ein Dreiecksmuster dargestellt ist,
welches auch als Diamantmuster bezeichnet wird. Es
ist auch bereits dargestellt, dass verschiedene Geo-
metrien oder zumindest verschieden groRe Abschnit-
te durch die Komprimierungsbereiche 7 gebildet sein
kénnen.

[0101] Gemal der Fig. 8b ist ein Rautenmuster vor-
gesehen.

[0102] Anders als bei der Fig. 1 werden an den Kom-
primierungsbereichen 7 durch die Zierfaden 8 also
gemal Fig. 8a und Fig. 8b in sich geschlossene Fla-
chen gebildet. Die jeweils innerhalb der Zierfaden 8
verlaufende Grundflachen kdnnen beispielsweise ei-
ne Flache zwischen 3 cm? und 100 cm? aufweisen.

[0103] Gemal der Fig. 3 ist exemplarisch darge-
stellt, dass die Deck- und Dekorschicht 5 sowie das
Abstandsgewirke 1 auf einer Luftverteilschicht 11
angeordnet sind, welche eine druckelastische Un-
terkonstruktion bildet. Alternativ kann an die zwei-
te Gewirkelage 3 jedoch auch ein formstabiler Tra-
ger anschlieen, um beispielsweise eine Armaturen-
tafel, eine Seitenverkleidung oder eine andersarti-
ge Innenverkleidung eines Kraftfahrzeuges zu bil-
den. Selbstverstandlich sind entsprechende Ausge-
staltungen auch in anderen Bereichen denkbar, bei
denen ein hochwertiges Erscheinungsbild bzw. eine
ansprechende Gestaltung gewiinscht werden.

Patentanspriiche

1. Verbundanordnung mit einem eine Produktions-
richtung (P) und eine Querrichtung (Q) aufweisen-
den Abstandsgewirke (1), welches eine erste flachi-
ge Gewirkelage (2), eine zweite flachige Gewirkela-
ge (3) und die Gewirkelage (2, 3) verbindende Ab-
standsfaden (4) aufweist und mit einer an der ers-
ten flachigen Gewirkelage (2) anschlielRenden Deck-
und Dekorschicht (5), dadurchgekennzeich
net, dass das Abstandsgewirke (1) Komprimierungs-
bereiche (7) aufweist, an denen das Abstandsgewir-
ke (1) zur Strukturierung der Deck- und Dekorschicht
(5) dauerhaft zumindest teilweise komprimiert ist und
dass die erste, der Deck- und Dekorschicht (5) zuge-
wandte flachige Gewirkelage (2) in Produktionsrich-
tung (P) und Querrichtung (Q) eine gréfere Dehnbar-
keit als die zweite Gewirkelage (3) aufweist.

2. Verbundanordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass fir die Produktionsrichtung
(P) und die Querrichtung (Q) die gemaf DIN EN ISO
13934-1 bei einer Zugkraft von 25 N (Newton) be-
stimmte Dehnung bei der ersten flachigen Gewirkela-
ge (2) zumindest doppelt so groR} ist wie bei der zwei-
ten flachigen Gewirkelage (3).

3. Verbundanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass fir die Produktions-
richtung (P) und die Querrichtung (Q) die gemaf DIN
EN ISO 13934-1 bei einer Zugkraft von 25 N be-
stimmte Dehnung bei der ersten flachigen Gewirke-
lage (2) zwischen 25 % und 60 % betragt.

4. Verbundanordnung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass fir die Produktions-
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richtung (P) und die Querrichtung (Q) die geman DIN
EN ISO 13934-1 bei einer Zugkraft von 25 N be-
stimmte Dehnung bei der zweiten flachigen Gewirke-
lage (3) zwischen 1,5 % und 10 % betragt.

5. Verbundanordnung nach einem der Anspriiche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Ab-
standsgewirke (1) in den Komprimierungsbereichen
(7) durch Verbindungen (9) zwischen der Deck- und
Dekorschicht (5) und der zweiten Gewirkelage (3)
komprimiert ist.

6. Verbundanordnung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Deck- und Dekorschicht
(5) an den Komprimierungsbereichen (7) mit dem Ab-
standsgewirke (1) unter Einbindung der zweiten Ge-
wirkelage (3) vernaht ist.

7. Verbundanordnung nach einem der Anspriiche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Ab-
standsgewirke (1) in den Komprimierungsbereichen
(7) auf weniger als 50 % der Dicke des Abstandsge-
wirkes (1) im unkomprimierten Zustand komprimiert
ist.

8. Verbundanordnung nach einem der Anspriiche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Deck-
und Dekorschicht (5) aus Leder, Kunstleder oder Tex-
til gebildet ist.

9. Verbundanordnung nach einem der Anspriiche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Dicke
des Abstandsgewirkes (1) zwischen 2 mm und 20
mm betragt.

10. Verbundanordnung nach einem der Anspriiche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
eine der Gewirkelagen (2, 3) jeweils von mehreren
Maschen gebildete Offnungen (12, 12') aufweist.

11. Verbundanordnung nach einem der Anspriiche
1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite
Gewirkelage (3) aus zumindest einem ersten Faden-
system (13) mit einem ersten Legemuster und einem
zweiten Fadensystem (15) mit einem zweiten Lege-
muster gebildet ist, wobei als erstes Legemuster (13)
eine modifizierte Fransenlegung vorgesehen ist, bei
der die Faden des ersten Fadensystems (13) in Pro-
duktionsrichtung (P) in wechselnder Folge Fransen-
maschen (14) bilden und ohne Maschenbildung ge-
fihrt sind und wobei die Faden des zweiten Faden-
systems (15) jeweils Giber zumindest zwei in Produkti-
onsrichtung (P) verlaufende, zueinander benachbar-
te Maschenstabchen geflihrt sind.

12. Verbundanordnung nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Fadensys-
tem (15) als Filetlegung mit einem ersten Teil-Fa-
densystem (15a) und einem komplementaren zwei-
ten Teil-Fadensystem (15b) gebildet ist.

13. Verbundanordnung nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die beiden Teil-Faden-
systeme (15a, 15b) mit zwei Legeschienen mit jeweils
einem Einzug 1 voll, 1 leer oder einem Einzug 2 voll,
2 leer gebildet sind.

14. Verbundanordnung nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Faden des zwei-
ten Fadensystems (15) entlang der Produktionsrich-
tung (P) abwechselnd einerseits Fransenmaschen
(14") und andererseits Maschen (16) ausgewahlt aus
der Gruppe Trikot, Tuch, Satin, Samt und Atlas bil-
den.

15. Verbundanordnung nach einem der Anspriiche
1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite
Gewirkelage (3) Multifilamentglattgarn und/oder Mo-
nofilamentgarn aufweist.

16. Verbundanordnung nach einem der Anspriiche
1 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die ers-
te Gewirkelage (2) texturiertes Multifilamentgarn auf-
weist.

17. Verbundanordnung nach einem der Anspru-
che 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass an die
zweite Gewirkelage (3) eine druckelastische Unter-
konstruktion anschlief3t.

18. Verbundanordnung nach einem der Anspri-
che 1 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass an die
zweite Gewirkelage (3) ein Trager anschliel3t.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen

12/18



DE 10 2019 110 908 B4 2020.12.24

Anhéangende Zeichnungen

o
yay
-]

T T i et e TSP

T

13/18






DE 10 2019 110 908 B4 2020.12.24

. ey T Y
' R o WG
!
s ey T o

Y

15/18









DE 10 2019 110 908 B4 2020.12.24

18/18



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

